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Der Neubau des DlI'uckerei- und VerUagsgeböudes PaLlI Steinke in Breslau
Das Anwachsen des Betriebes und die gcs{ei,2;t;:rten Aniorderungen
an ratione1Jes Arheitcn maLhten es nötig, daß für die Druckerei­
und Verlagsräume unserer fachzeitunp: ebl Neubau geschaffen

differenz iür AbpiIasterung dc  Hoies gegen die Iioiull!erkel1erung
nur gering war, besonder.s aber der t'\utzerr der tioiunterkeJ1enmg
die l'erzinSUfl,2; der Mehrkostcn \\ eit ubenraf, So \\ urde die nor­
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wurde. I:inc Erweiterung der alten bestehenden Räume n:rbot
sich aus technischen und finanziellcn GrÜlIdcn, ebenso war ein
Neubau an der alten Bauste!le nicht angängi,g, da die Fassrtde des
alten Baues unter Denkmalsschutz steht, und so \nude iÜr den Neu­
ban das Gnmdsttick im Zentrum der Stadt Breslau. nahc dem Tal1
entzienplatze, welches im Eigcntum des Druckereibesitzers und Yer­
legers, des Herrn Paul Steinkc, ist, als Bauplatz ausersehen. An
freifläche fÜr die Bebauung standen hier nOC]1 rd. 580 qm Zl1r "er­
fügung, wclche in der im Lagep!an und Grundriß dargcsreJJten
\Veise ausgcnutzt wurden. Zunächst waren verschiedene Projekte
VOn verschiedenen Architekten ausgearbeitet, welclle teihn:ise aus
lichttechnischen Gründen an der Sildfront des Grundstiicks einen
dritten Hof belassen wollten, teilweise die T Form wÜhlten und
zu Jetzt die zur AusWhrung gekommenc Jiakcllfonn. Anfang 1927
war die Frage dann so weit geklärt, daß an die Ausschreibung der
Arbeiten gegangen werden konnte. Angefordert wurden zwei
Angebote, und zwar eins nur für den Hochbau und eins fiir die
UnterkeJlcrung des gesamten Hofes vor dem Neubau. Da die Preis.

,!!,[akdiejung miL \"cr cbt']1. alli Au<;fli!JrufI:2; der £:I'sam en
Arbeiten \n\rdc an die firma Rud. als (]enem]UI1Ter'lc!vner
erteilt.
Die GnmdriBal1sbilduJ1g gelJt aus den Abhddlll1g-cJJ h1ar
J:en'or. Das Treppenhaus und die sind Zusam­
menscl1lIitt der bciden flügel des Baues um e[tlcn gf111J­
pfert. neben dem Treppenhause ist g!eichiaUs der Lastell- 1111d Per
sonenal1izug ImtcTJ: ebracht, so daß die Übrigen Räume im Ga1\zcn
nmzbare Siilc ergeben. Der LangiJÜge] mußte in den Obergcschm­
Scn um eine -\ch.$c gekiirzt werden, da im alten .MitTe!hal1st:: :m
zweiten Stockwcrkt' eine Priyat\\"ohnuug bc"\\.ohnt ist, die iniojge
der derzeitigcn N\ietsgesctze nicht freizubekomnten ist. Die Er­
\Yciterllll  durch Aufstockung ist iiir diesen Teil bei der Konstruk­
tion bereits vorgesehen.
Die konstruktiyc Durchbildung des Neubaues ist \\.e);('11 dl'!' $!Z1rken
Belastungen der Decken - im KeUer-, Eru- und erstell Obcrgt'<:choß
haben die Decken je- 1500 kg'om, im i:wciten Obergl.'$choD )0(;1)
}.gtqm Nutzlast aufzunehmen - als Ei$cnbctomahmc!1\\ erk erfo1gt,
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Neubau. Druckerei u!\d Verlag
Paul SteioJ;e i1\ Breslau

das yon Stockwerk zu Stockwerk mit Gelenken übereinander­
gesetzt ist, Im KeUergeschoG isl die GrenZm31ler als Eisenbeton­
wand ausgebildet, um die Lasten der Obergeschosse gleichmäßi1;';
auf den Boden zUr übertragen und auch um den Elddruck des Nach
hannnndstückes aufzufangen. Um das Ralnnenwerk weiter Im
Keller zu schließen ist zwischen dcn tfauptstützen unter KeIIer­
fußboden je ein Eis nbetonbalketl als Zuganker eingebaut. wie auS
der Abbildung des KeJ!crgeschosses ersichtlich ist. Die Decken der
einzelnen Geschosse sind als Decken liber 3 bz\\'. 4 Felder durch e­
bildet, ebenso wie die dcckclltragcnden ßalken als Balken auf meh­
reren StÜtzen konstruiert Ulld berechnet ,,[nd. D r ganze Ban ist
als Gußbetonbaur ausgeführt. zum Gießen waren <He Misch w
maschine UTld der Gießturm an der Stellc dcs Oberlichtes in der
Hofke\[erdecke aufgeste1li. vor der Nlischmaschiue ein Kiessilo. des­
sen Auslauf ilber dem fiil!kastcl1 des Betonmischcrs angeol'dn<et war.
Da von der Bauste!Je zur StraBe ein TraIlsportweg VOll etwa 90 m
war. \vurde der ausgescllacl1tctc Bodcn, etwa 3000 cbm, mHtels
Transportbändern direkt in die auf dcr Tauentz1ensb'aße haltenden
Abfuhrwagen gefördert, wodurch eine bedeutende Zeitersparnis und
nicht :wletzt eine Ersparnis an Arbeitskraft erzielt wurde. Auf
demselben Wege wurde nachher der erforderIic11C Betankies mit­
tels der Transportbänder in del1 Kiessf10 geschafft, wodurch ein
schneller% Arbeiten ermög!icllt wurde. Als erstes wurdc der
KeHer des Hochbaues mit Decke gegosscn, al11 zweiten Tage der
Hofkeller, d, h. Säulen, Balken und Decken. Mit den Schacht­
arheiten wurde am 9. September begonnen, am 23, J)e7.cmber
wurde dic oberste Decke, welche das Dach gleichzeitig bfIdet, ge w
gossen und damit der Rahl11cnba!l abgeschlossen. Die oberste
Decke wurde nicht als reine Eisenbetondecke, sondern der Wärme­
haltung we en als Steinciscndccke aus 10 cm starken Hohlziegeln
mit 5 cm Ueberbeton ausgeführt. Die Gefache zwischen den ein
zeInen Rah1rnell sind mit Zies:ehnat1crwcrk ausgese1zt, in den Brand­
mauern ein Stein stark, auf welchcn im Innern des Gebäudes der
\Värmehaltung wegen Heraklithplatten angebracht wurden, l1nd in
den (Ibrigen Wänden, besonders dcn Brüstllngcll unter den .Fenstern
als Iso!iermauerwerk 30 cm stark, Die tioffrontcn erh!eHen, wie
aus den Ansichten ersichtlich, VOr den Eiscnbetonstiitzen % Stein
starke ZiegeIryerblenduugen, die als Pfciler verbreitert in die Archi­
tektur des Zweckbaues das senkrechte Motfv bringen. Diese Ver..:.
blendunj; Ist erfolgt, um das DlIrclJschlagen der Kälte und fellchw
tigkeH durch den Beton zu verhindern. Die TreDPe jst gleichzeitig
mit dcn Geschossen als EisenbetontreDpe VOll Stampfbeton ausw
geführt.
Beim inneren Ausbau sind die WätJde, soweit sie von Ziegelmaucf­
werl\: hergestellt sind, glatt geputzt, die Deckeuuntersiehten sowie
dir) freiIiegendeu Betonteile sind einfach glatt geivcißL Die fuß­
bodcl1bcläge in allen Gesehossr)n his auf den KeUer sind' aus
Xylolithplatten Iwrgestellt, unr die Treppe mit den Podesten hat
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Eichenholzhelag erhalten. Die fensfer im Treppenhause und in den
A:,orten s;nd eiserne einfache F n3ter. die Übrigen hölzerne
Kastcndoppe1fenster mit oberen Kippflügeln. Im breiteren Quer­
bau sind fUr die bessere Beleuchtung 1m Erd-. ersten und zweiten
Oben?;cschoß in der Südfront noch Lichtöffnungen angelegt, welche
mit Urahtspiegelglas verglast sind, während im dritten Ober
geschaH zu diesem Zwecke eine Oherlichtrauve mit Drahtglasver­
glasung angeordnet ist. Die Türen sind durchgängig geprellte Stahl­
turen, Patent lrippel-ßreslau, weIche automatischen federverschluß
haben.

Die Abdcckl:U!I; des Dache<; wie der tiofkellcrdecke mußte zwecks
\VIifll1eha1rung und zur Verhütung von SchwitzwasserbUdul1J2: sehr
sorgfälti,Q; lind gut ausgcfLihrt werden. Das Dacll ist zunächst mit
2 ein sÜlrken Korkpbttc!J h?]egr, wor::wf ein doppe112giges Pap­
poleindach g,ekommen ist. E.. hat sich im ersten, sehr ka1te!1 Win
tel' 1928/29 gut bewährt, ebenso \vie die Bekleidung der nUr ein
Stein starken Brandmauern mit Herak1ithp1atten einen vorzüg­
lichen Ka!teschutz bewiesen hat. Die Hofkellerdecke, die für Be­
fahren mit schweren Last\vagen berechnet und ausgefiihrt ist,
mußte besonders gegen durchdringende Feuchtigkeit geschützt
werden, Die Ausfiihrung wurde aus diesem Grunde in folgender
Weise vorgenommen: Auf die Eisenbetondecke wurde in sattem
Goudron eine 2 cm starke Korkplatte verlegt, Liber welche eine
einfache Lage IsolierDappe geklebt 1l11d oberseitig nochmals dick
mit Goudron gestrichen wurde. HierÜber wurdc eine im Mittel
8 cm starke Betonsch!cht aufgebracht, welche zum Schutze
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gegen etwaiges Durchdrücken von Lasten eine EiHlage von 2 mm
starkem Maschendrahtge\vebe erhielt, das V011 .Wand zu Wand ge­
spannt wurde. Auf diesem mit Gefälle zu den drei Hofeinläufcn

. verlegten Beton ist dann ein 2 cm  tarker I:strich mit dmüher
1 CIn starkem Dmomitbetonbelag auf einer Hälfte und 1 cm
starkem Diamantbetonbelag auf der anderen Hälfte aufgebracht.
Ucide EsiriclJarten  ind mit Dehnungsfugen ausp;ciührt, \vekhe mIt
Asplm1t vergossen sind.
Schwierigkeiten bot noch die Truckelll1aItun[ des KcJlerfußbodens,
da der Kel1er ab Papicr!ag:er sa1ztrocken sein 111Uß. Das Grund­

im Län.o;;sfJijgel. und im Erdgeschoß die Rotafionsuruckerei und die
Buchbinderei. Die versandfertigen Zeitul1itcn können bei dieser
Einteilung direkt VOn der Buchbinderei in die Autos. verladen unu
zur Post gefahren werden. Sämtliche Maschinen sind zum Schutze
gegen Erschütterungen und zur VerhÜtung von starken Geräuschen
auf KorkisoJierplatten der .firma Zorn gestellt Im KeHergescI1of3
sind anßer dem Papierlager, die gesamte nutzbare Ke1!erfläche be­
träg( rd. 1150 qm, noch die Ankleideräume fiir Männer und :Frauen
mit je dazu.c:ehörigem Brauscbad, die Walzengießerei, der Oel
keller, die Siciusddeiierei und die fIauptstationen für die elek­

Bre Jau, Sal!d trill3e 9 uUl.l 10, bi lleflges Druckerei- und YerlugslJ."lus Pali! Steinke, jetzt Haus rler BJ.uinnungctl

wasser  tal1d ,Hlf etwa 25 cm unter Kel1erfußboden so daß bei
hohem Grundwasserstande die Gefahr nahe lag, daß Fußbo';'en
zum mindesten durchfeuchtete und somit die Luit im Keller mit
Feuchtigkeit iibenättigtc. Zum Schutze hien cgen ist der ganze
Kcller in einzelnen Str mgen unter Fußboden drainiert, und der
SammeIstrallg durch einen Sammelbrullllcn an das Kanalrohr all
:scscblosSCl1. Das hat sich sehr gut bcwährt, aber insofern für
den Bau verteuernd gewirkt, als der fußboden-Untcrbeton Über
Jen Draillagcgräbcn .ciscneinlagen erhaltel1 muHte. Der Kellerfuß­
bodenbelag ist guter Zementestrich.
Die Verteihmg der einzelnen Betriebszweige ist nach dem ratiG!1el
len Arbeitsverfahren in der \Veise vorgenommen, daß im drittcn
Obergeschofl die Hand- und Maschinensetzerei und die StcreotYDic
und Schriftgil:ßerei unrergcbracht  il1d, im zweitcn Obcr e:;.choß
die f!ach- und Tic5!;cIdruckpressell, im ersten ObergeschoH die
Stcin- unu Offsetdrnckcl'ei mit LithograDhic.: und die BÜros, letztere

Irische Ucht- und Kraftanlage und für die HeiZLUlJ.';sanlage UJlter­
gebrachr. elektrischen Strom liefert das srÜdtische ElektriztWs­
\,'erk, Die Beheizung eriolgt mittels \Varmwa scrpl1mpctlhejzUl1g,
di  YGm städtisc!lcn Fernheizwerke mit Dampf beliefert wird. FUr
die .Ent1fiftung der ArbcitssilJc sind himcic1lcnd VcntiIationsrohrt:: mit
gesonderten Klappen in jedem Geschosse iiber Daeh p;eiiihrt, die zu­
SammCl] mit den kippbucn Oberlichten' der fenster fÜr dnc gute
BdiiHnng sorgen. Wasc!Jg.elcgenheit ilir das Pc.:l'sonal ist in ;1 [lel1 Ge­
schosscn hinreichcnd durch I:i!lbau von Rei!lcn" <lsc!nischen mit
bilcn lind wannen \Yasscrzap!stellen sowie durch EinzelwZlsc!l­
stelien auch mit fUcßeJldem Ka!t- und Wannwasser geschaffcn. Die
Beleu ht!tll  erfolgt durch elektrisches LkhL und zwar sInd 2c18­
sehe Breitstrah!cr eingebaut, Jie ein ).';utes Arbeitsllcht g-eben. 211m
Schlusse sei J](}ch erwnhnt, daß die Fas adc des ßanwerks in Kcim­
scllen .i\lincralfarbetl gestrichen ist.
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Interessieren wird noch, daß während der ganzen Bauzeit Unfäll
in folge richtiger Or anisation und erstklassiger Am.führung nicht
vorgekommen sind. Der auszuschachtende Boden war mit etwa
1,50 m IIöhe aufgescIJÜtteter Boden, der sich im Laufe der Jahr­
zehnte als liutnusboden entwickelt hatte. Er wurde vom Besitzer
des Gru::1dstücks kostenlos an die Stadt abgegeben, welche ihn zur
lierrichtung des Ostparkes der Stadt Breslau verwandte. Ur
.sprÜnR"lich war geplant
gewesen.., das ganze
Bauwerk noch ein
Stoc,kwcrk höher zn
filhrell, wie das beim
benachbarten Landes­
hause der ra11, ist, je­
doch die neuen Bau­
polizeivorschrHten der
Stadt BresJau standen
dem e1Ügcgcn. Es wa­
rell schon jetzt Dis
pClIse wegen der Höhe
erforderlich. und mit
Dank sei hier ausge­
sprochen, daß a]Je in
.frage kommenden Be­
hörden in tlinsicht auf
die Bedeutung unserer
fachzeitung in liebens­
würdiger Weise das
Bauvorhaben in jeder
Hinsicht durch ihr f:nt­
Kegenlmmmen im ge­
setzlichen Rahmel1 1111­
terstiiizten und förder­
ten. Dank sei auch de11
ausführenden und lie­
fernden finnen beim
Gau gesa t dariir dan
sie a11e<; daran. setzten.
!JUr erstklassiges Ma­
terial zu liefcrn und in
vorbild1icher Weise
iJHc ArlJeiten aUSZl1
f[ilucn, Dadurch \\'ar es
möglich ein Bauwerk
hinzllstelJen, das jeden
fachmann interessiert
[md zu dessen Besic1J­
tÜ>;lIIl5( jedor Interessent
gern wiIJkommcn Ist.
Die Kosten des Neu­
baues. s.ind der Zeit
entsprechend höher
wie vor dem Kriege,
jedoch bei der GÜte
der Allsfiihrung mit 31'
RM. für 1 cbm umbau­
ten Raumes aIs nic11t
7.11 hoch zu bezeichnen.
An der Ausführung
warcn neben der be
reits. erwiihntell Oe
neraJunternehmerfirma
Ei$enbetonbau j'Rudolf
Wolle, Breslau, als
UJ1terulJtcJ'!Jehmer oder
LieferantclJ' noch fol
2.ende firmeM bcteiliJ?:t:
RudoJf OaIlani, Brcs­
lau, Maul'erarbeiten;
Schwendke, WolJlau,
TischlerarbeiteJ1; Sab­
bat & Wolter, BresJau,
OIascrarbeiten; Brullü
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Iiellmann, Paul Sorowski und .fleißig. sämtlich .in Breslau, SehJos­
serarbeitcn; Carl TrippcI, BresJau. Stahltüren; Xylolithw-erke,
Dresdcn. .Fußbodenbelag; Reime &. Co" Hreslau. KorkplaJten; C. F.
\\leber. Breslau. und. Büsscher & 110fn1?1I . Zweigstelle BresJau,
Isolierungen; Rudel, ßreslau, Dachdeckerarbeiten; Deutsche
Duromitw.erke, Berlin. und SteJlawerk Breslau. Durornitbetoll'  ltnd
Diamal1tbetonestrich; Ziegeleiverballd, Breslau  ZiegelJiefenmg;

Christoph, Breslau,
Sal1d- u. Kieslieferumr;
David Grove, Breslau,
Iieizungs- und Warm­
wasserbereitum sanlage.
Stephan, Breslau, be­
und Entwässerung und
Drainage; Milde, Bres­
lau Gasanlage; Klinner
,'X Matzner, Breslau, In­
staUatioMsgegenstände;
Michael Kaliski, Brcs­
lau Tischlerarbeiten :
Zh l11ermeister Böhm,
Breslau, Zitnmcrarbei­
ten: Kmt Schoeppe.
Breslau, tIeraklithplat­
ten.; Ferber, Hansen,
Wagner, Breslau, Ma­
lerarbeiten; MaxPietsch,
Breslau\far benlieferul1g
Wilhelm Riske, ßres
lau. Luxieroher1ichte:
Ullersdorfer Werke,
glasierte Verblender;
Briickner, Chernnitz.
Kleiderspinde; EngcJ­
werk, Maschinenfabrik,
Aufstel1en der Drucke
reima cbinen, Die Bau­
leitull.e: lag in der liand
de<; Unterzeich1leten.

Dr .-In . Langenbeck.
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Deutsche AussieRh.ling ..Gas und Wasser" SerBin 1929 1I0n Dipl.-In!!. Caslner
Gas und Wasser, _dieseIT heiden lebensunentbehrIichcn Elementen
ist die diesjährige große Priihlings-: und Sommerausstellung gewid­
met die am 19. April in den AussteUungshaIlen am Kaiserdamm In
Heriin eröffnet und bis zum 21. Juli dauern wird. Die gesamte Ausstel­
lung ni.J11Jillt aUe vier HaUen mit zusalllll1en rd. 40000 qm gedeckter
Aussicllungsfläche und einem großen Teil des .freigeländes, ins­
gesamt also etwa 50000 qm fläche in Anspruch. Davon
fst die etwa 16000 qm
große liaUe I der Oas­
erzeugung, die Halle II
.mit etwa 12 500 qm
Ausstellung dem Gas­
verbrauch gewidmet,
während die unmittel­
bar aneinander gebau­
ten Hallen III und IV
mit zuSammen ungefähr
11 000 qm AussteJlungs­
fläche del)1 Feuerlösch­
wesen und der Abteilung
"Wasser" vorbehalten
sind, Grundlegend war
vor allen Dingen der Ge­
danke, daß die Ausstel­
lung nicht Hur für fach­
leute bestimmt ist, son­
dern in erster Linie der
Belehrung breitester
Schichten der Bevölke­
rung dienen solle. Des­
halb sind auch sämt
liehe Darstellungen
leichtverständlich nnd
volksH1mHch gehalten
unter Anwendung
der neucstcn Darstel­
IUligS- und Anschau­
IIIJgsverfahren, die die
LellrmitteHndustrie ge­
scJJaffen hat. So wer­
den tro(;kcne Zahlen­
reihen anf das unver­
meidJich geringste Maß
eingeschränkt und durch
schematische und älm­
liehe DarstelIl1ngen weit­
gellend ersetzt. In größ­
tem Ausmaße wird da.
gegen VOll in ihrer
Mehrzahl betriebsfähi­
gen Model1en Gebrauch
gcmacht, die vielfach
noclt dmch Ausschnitte
von gebrauchsfertigen
Mustern ergänzt wer­
dea. Sehr großer Wert
\Vtlrde auch. auf die
praktische Vorführung
einzelner oder zu
Werkstätten zu sam­
mcngeste1lter Gegen­
stände in vo]Jem Be
triebe gelegt.
Schon beim Betreten
der ersten t1alle be­
kommt der Besucher
einen Eindruck von der
Großartigkeit der ge
samten Ausstellung
durch das Riesenmodel!
eines neuzeitlichen Gas­
werkes, das mit seinem

Platzbedarf von rund 1000 Quadratmetern do.s größte jemals her­
gesteHte derartige Modell ist. Es kann nach aUen Richtungen
durchschritten. werden, wobei der Beschauer, zumal ein großer
Teil der Einzelmodelle von Maschinen und Aüparatcn beweglich
sind, den Eindruck bekommt, sich in einem in   oUem Betriebe be­
findlichen Gaswerk aufzuhalten. Den Abschluß des Modells bildet
eine graphische- Darste1lung aller bei der Erzeugung des Gases ent­

stehenden Nebenerzeu!2:­
nisse.
Die eine t1allenseite
neben dem Modell ist
der \Vissenschaft und
der Forschung einge­
räumt, die, beginnend
mit dem Entstehen und
dem Vorkommen der
Kohle alle chemischen
und phYSikalIschen Vor­
giin.ge zeigen, die im
Gaswerksbetriebe und
bei der Verbrennung
des Gases namentlich In
fIal1shaltsgeräten, vor­
kommen. Auf der ge­
genüberliegenden Seite
befinden sich die Son­
derausstellungen zahl­
reicher großstitdtischer
Verwaltungen, wie Ber­
!in, Wien, Breslau,
MÜnchen, liamburg,
Stuttgi:lrt, Köln usw.
Auch Robrnetz- und
Fernversorgungsanlagen
werden bier gezeigt.
Der übrige Teil der
g:roßen liaUe ist den
Gruppen Gaswerkseill­
richttlDKCn, Gasvertei­
Inng und Fernversor­
gUlig vorbehalten. Ver­
scl1iedene Gasreini­
gWrgsverfahren, darnn­
tcr auch das elektrische.
werden im Betriebe
vorgeführt. At1(.:-h Meß­
und Kontrollapparate.
für die Werke fehlen
hier nicht. Schließlich
werden llier auch Dar­
s!elhlllgen alls der Aus­
und Fortbildung der
Gaswerks - Angestellten
und Arbeiter, sowie der
Wl-ialen EinrichtImgen
lind Leistungen der
Werke gezeigt. Auch
die Berufsgenossen ­
schaft und die Ge\vcrk­
schaUen sind hier mit
ihrer Bedenttmg ent
sprechenden SOll der­
darbietungen vertreten.
Endlich ist hier die ge­
SaJllte literatur des
Gas  tmd \Vasserfaches
in einer besonueren
KoieztJsammengefaßt.
Erzeugung, Vertrieb
m d Verwendung von
Koks wird durch einen
ToniHm zur Darstelhmg
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gebracht. Auch bei der Gewinnung der Nebenerzeugnisse wird der
Film zur Ergänzul1R' der ausstcllungsmäHigen DarsteJhmgen heran­
(',zo,gcn. Den Schluß bilden die Gruppen Installatiol1Smaterial und
Korrosionsschäden, sowie eln JIi'IJstcrlaboratorium;
Die. gesamte lIalle II ist restlos dem Gasverbrauch in Haushalt,
Gewerbe und Industrie eingeräumt. Den Allfang machen die
\Verbeorganisationen deutscher Gaswerke mit Darstellungen der

. von ihnen betriebenen und gepflegten Oaspropaganda, der sich die
verschiedeJ1sten beim Vnterricht von JllIJ.g und Alt benutzten Lehr­
mitte] anschließen.
Der übrige Raum der I-lalle ist vollständig der Praxis vorbehalten,
Den Anfa!1g macht eine in volletn Betriebe befindliche Lehrkliche,
der eine Reihe von Kojen mit weiteren Gasgeräten hjr den Haus­
halt in Küche, Waschküche, Baderaum usw. angegliedert sind.
Auch die immer mehr in AufnaJnTIe kommende Oasrau.mhejzung ist
durch eine stattJiche Anzahl gcschmackvoller- Heizgeräte, die zum
Teil in ihrer Wirkun  im Wohnraum gezeigt werden, vertreten.
Besonders belehrend wir]{t hier die GegenüberstelJung von, Falsch
und R.ichtig, und zwar sowo11l bei der Handhabung der versc1de.

denen Gasgeräte im fIaushalt, aIs'I auch bei der Anjage von Gas­

j - L I " , : t:::='=-I : T : = =1 , 1 ] =:=-II , R " I  il1stallatiol1el1, Den Kernpunkt der

fIf Ausste11ung der Berliner Städti­
I] schen Gaswerke bildet der V011

:: I J 11 I::   ihuen vorbildlich eingerichtete und
[I :: 11 1 1 durchgeführte Hausdienst, dessen

.. Aufgabe in der Beratung und Be­
I1 11 - lehrung der Hausfrauen besteht.
I1 11 Auch das Hotel- und Gaslwirts­

- l  " :: ., '; "'"',, .,,,,"' ,,'"' ,  ,,',,""
[I tige MlIstersaml11hmg einschlägiger
11 Gasgeräte. Im übrigen werden

_   J:=     = _ hier eine l1el1zeillich ein.gefichtete,I 11 Bäekerei. ein Kaffee lind eine Waf­

1 11 felhiickerei nebst einer Kaffcc­

:: 11 rösterei betrieben. In einer Glas­

::: -1 hütte mit Wangenofen wird liohl­[I 11 und PreßgJas hergestellt. Die
[ schwierige Erzem>:ut1?: von Labo­

J - - ::. =lf =- i =- 1- ratoril1ms?:erätcn alls Glas und die
11 11 - fn°r      k   enK    :i     te \V;

: :: I i zeigt. Die Verwendun  VOll Gas
I t J I in der Metallbearbeitlltlg wird in
11 l1 zwei granen \ rerkstätten vor

I - _11_ _ll_ (i Augen geführt, VOn dellen die eine
101 -ij - -:T - - -   der Bearbeitung von Eisen, die
S 11 11   andere derjenigen von Nichtcisen­

.z 1l 11   meta1!eJ1 ?:e\vidmct ist. Hier wird.$ unter anderem auch die Herstel­
I1 11 _ _ Jung- von Spritz,Q;uß vorgefÜhrt, der

_ _.J.I_ _ 11 _   aller Wahrscheinlichkeit nach in
--:f- -   - -" Zukunft noch eine viel größcre11 [I RoHe zu spielen berufen sein

I! dilrfte, als das hellte bereits der
11

11

,!L

FaIl ist. Eine Großwäscherei und Plätterei zei t die Verwendung
von Gas bei der heutigen W'äscheb!:!handlung, Eine Plissiererei und
eine Schneiderwerkstatt bilden den Besl:hluß dieser Abteilung.
Den Rest dieser fIälle nehmen die Stänqe der Beleuchtungs­
Industrie ein, die abcr nicht nur Lampen und Laternen für die
Straßenbelcllchtung vorführt, die bis auf den heutigcn Tag und
auch noch auf weitc Zukunft hinaus durch Gas erfoJgt, sondern
auch zahlreiche Gegenstände für die Inßcnraumbe!cucht'ung, die seit
einiger Zeit Ansätze zu einem neuen AnfsHe?: zeigt. Ein auf dem
anschließenden rreip;eläi1de stehender Lichttcmpel iührt die ge­
samte Elllwick[ung: der GasbeJeuchtung und deren lledeutung im
Stadtbflde in großzügigster Weise- vor Augen. Angegliedert
sind Gruppcn neuzeitlicher Straßen- und R.ekJamebeleuchtungen
unter VeJ"wendul1'g von Gasgliihlicht.
Weiter sind atlf dem rreigelände hinter Halle n gewaJtige, volJ­
ständig ausgeriistete Bohrtürme, das bei der an sich schon hohen
Lage d£s Ausstellungs,geJi;mdes wetthin sichtbare Wahrzeichen der
AussteHung, errichtet, die die Ueberleitung zur anderen Haupt­
abteilung, dem 'Nasser, biIden. A11Ch die Verwendung neuzeit­
licher Greiferdrehkrane im heutigen Brunnenbauverfahrell wird auf
diesem freige1ändc- veranschaulicht.
In der nun iolgenden Halle nr stößt der Besucher zunächst auf die
wichtige Abteilung "FeuerlÖschwesen", die in vier Gruppen unter­
teilt ist und alles enthält, was die Beziehungen zwischen Feuer­
wehr einerseits und Gas und \-'lasser andererseits betrifft. Die
erste.9ruppe "Löschwasserversorg-ung" bringt alles, was in dieses,
für die Brandbel(ämpfung so iiberalls b deutungsvolle Gebiet, ge­
hört, also Hydranten, reuerhählle und FeuerIöschbrunnen, Teich-,
Stau- und sonstige Anlagen zur LöscbwasserversorguuS?; solcher
Landstriche, die keine \i\'asser!eitung haben, Die nächste Gruppe
umfaßt die "LöscheiJlrichtllngell", worunter aUe Arte]] VOll Moior­
spritzen und tlandfeuerlöschern, aber auch Druckversiärkungs­
anlagen für Hocbhäuser, RegenvorrichtulJ.geu fiir Theater und
SpdnkJeranlagen Hjr 'Warenhäuser, Speicher und Mühlen und der­
gleichen, sowie alle sonstigen Löscheinrichtungen unter Verwen­
dung von Wasser, Schaum, Pulver lind Gas zu verstehen sind.
Die dritte Gruppe ist der Tätb;;kcit der Feuerwehr als "Wasser­
wehr" gewidmet. Demz!lfolge fiIlden sich hier neben reuerJösch­
booten und Rettungsbooten Hir Feuerwehren Vorrichtungen zum
lieben gesunkener Fahrzel! e, Tallchapparate, Suchgcräie ffir Er­
trUllkelJc usw. Die vicrte U1ld letzte Gruppe bescJÜHtigt sich mit
dem "Gasschutz"._ Sie enthält neben reichhaIti.!!:cm statistischen
Material Gasmaskeu, Sauerstoffschutz- und Frischluftgerate, sowie
Wiederbelebl1J!gsapparate. DelI Miite1pl1J1kt bildet eine Uebungs­
strecke, in der das Vorgehen der Feuerwehr in vergasten I(äumeu
mit 'anschließenden Wiederbelebumrsarbeiten praktisch gezeigt wird,
Auf die Abteilung "FeucrJöschwe ell" folgen die Wassergewinnungs­
anlagen, unter dene11J das Modell der Wasserversonwngsa!llage
des rheinisch-westfälischen Industriegebietes, sowie ein Modell des
Rhein,laufes mit Angabe der von ihm aus mit Wasser verF>orgtcn
Gebiete die Glanzstücke bilden. Der Kreislauf des Wassers wird
durch ein in riesenhaften Abmessungen gehaltenes Diorama an einer
der liallenwi:inde il1 ebcnso interessanter, wie lehrreicher \Veise
dargcstcl1t.
Die Jlnll1ittclbar

11 I: [I :1 I:11 1 11   11
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anscJlließcndc HaUe JV ist der Darstellung ver
sehicdcner Wasscrversor.Q;uJ1gsanlagen mit den zu.
gehörigcn NcbeJlbetJ'iebcl1, der Reinigung, Ent­
keinlllD,Q; Vertei1wHt I1S\V. vorbehalten. Auch !tier
sind So'nderausstelllll1gel1< verschiedener SHidtc,
wie Bedin, WiCJJ, Breshm, Iiil1denbul'g, MnnchcJI,
aufgebaut. Besonders bemerkenswert und lellr M
reich ,ist die Darstellung der gesamten Berliner
Wasserversorgung, die an einem riesigen Relief
,\{czeigt wird, das durch Lct!chtsäu1cn belebt ist,
die Hcben den einzelnen \Vasscrwerkcu errichtet
sind. Die Säulen stehen mit den zugehörigen
Wasserwerken durch besondere Fernkabel in un­
mitteJbarer Verbindung, die iJ1!1cn selbsttätig lJl1d
ulJlInterbrochen die augenblickliche Leistung des
betreffenden Werkes übermitteln. Einige in natür­
Heher Größe gehaltene Ausschnitte zeigen die siell
unter der Erde abspielendcn Vorgälige dei" Was
scrge\\'innullgs- und RCinJgullgsanlagen.



Die eitle Seite des. Obergeschosses dieser HaUe Ist der Wissen­
schaft und der Geschichte einj;(eräumt. Beachtenswert ist nament­
lich die Darstellung der Trinkwasserversorgung in solchen Gegen­
den, die nIcht Über einwandfreies oder Oberflächenwa.sser ver­
fügen. Daß die Hygiene des Trinkwassers in dieser Abte[hmg eine
sehr große Rolle spielt, dürfte selbstverständlich sein.
Die gegenüberHegende
Seite des Obergeschosses
wird von der AbteiJung
Radewesen" eingenolIl­

en die in ausgezeichne­
ter Zm:lmmcnstellung al­
les enthält, was mit die­
sem für die VoIksgesund­
beit so außerordentlich
wichtigen Gebiete zusam
mcnhängt. Die Darstel­
hm,l!;en umfassen das ge­
samte Badewesen von
der Hausbadewanne bis
zttm Luxusbad und von
der kleinen BrausezcJle
bis zum Wellen-1wdFrei­
bad. Auch der volkswirt­
schaft]iche Tetl kommt iU
seinem Rechte durch, An­
gaben Über VerbiIligung
der Kosten durch Ver­

r
t
}

.  .H

i
.L

wendung VOn Abwärme der Oas- und .Elektrizitätswerke. zum He!.,.
zen großer öffentlicher Badeanstalten. Den Schluß dieser. AbtefIung
bilden Darstellungen von der Bedentung therapeutischer Bäder im
ffe[hvesen_

Die gesamte Ausstellung ,;Gasu!1d Wasser"ist vor allen Dingen
dadurch ausgezeichnet, daß sie i11 nahezu JUckenloser Zusammeu.

stellung a1ies bringt, was
in diese beiden ge\valtigen
Gebiete gehört.
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SteMerlil!:l1Je leitsät:!'!:6 für Bau= und Grll.!!i1dsiückswesen
\fon Sh UIJei'syndHuss fi)r  jUi'  ca! r0i1". pol.. Brrönnerr, BerUn. (Aus der neuesten.. Rechtsprechung des Reichsfinanzhofs)

f eue IV er sIeher ungssum men: Vereinnahmte feuer­
versicherungssummen unterliegen sowohl beim Gewerbetreibenden
mit kaufmännischer wie mit einfacher Buchffihrung der Einkam­
mensteuer,soweit der Betrag den Buchwert -des abgebrannten Ge­
häudes übersteigt. I-lierin kann j doch eine außergewöhnliche, die
steuerliche Leistungsfähigkeit w,esentlich beeinträchtigende Be­
Instung der Steuerpflichtigen liegen, die nach S 56 des Einkommen­
steuergesetzes zum Erlaß' oder zur Ermäßigung der Einkommell w
stellcr führt (Uri. v. 20. 3. 1929; VI A 1516/28 St. ,\'/*).

B a 11 I a n d ; Bauland wird im Gegensatz zum .ortsüblich bebauten
GrllndJbesitz;, für deli in erster Linie der Ertragswert gilt, fiir den
Einheitswert mH dem gemeinen Wert bewertet. Bauland liegt nicht
hereits vor, wenn da<; Urundstück im Bebauungsplan-- einer Stadt
lieg1 (Urt. v. 11. 9. 1928; I A 512/28 5t.).
r:ntschcidend, ob Bauland oder Land, das landwirtsch'aftlichen oder
g'ärtncrischen Zwecken dient, angenoJ1mren wird. ist, 00 der Grund­
sliickswert dem mit dem Üblichcn Zinsfuß kapitalisierten t:rtrag
eines landwirtschaftlichen oder 9:ärtnerischen Zw,ccken cHe1l'cnden
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Grundstücks gleichkommt, oder ob dieser Ertrag für die Be­
wertung bei einem etwaigen Verkaur keine oder jedcllfal1s keine
ausschlaggebende Rolle spielt. Bauland ist nicht bloß die baureife
ßaust lIe_'. (Urt. v- 9. 11. 1928; I A 498/27 St.J.
Auch die BcriIcksichtigung'des subjektiven Moments, d. h. der Ab
sichten des Grundstückserwerhers, spielt eine RoUe, so daß von

einem Bauverein gekauftes Land als Bauland anzusprechen sein
wird (Urt. v. 11.9. 1928; I A 512128).
Orts ü bl i ehe Bel as t 11 ng: Als ortsüblich bebaut gilt ein
Grundstück dann und ist daher in erster Linie mit dem Ertragswert
zu bewertcn, wenn eIne Bebauung vorliegt, wie siedem Charakter
der Orts gegend unter BerücksiChtigung der bcsonderen Verhält­
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nisse des Grundstücks entspricht. Der Umstand, daß einer Villa
ein alter Bauernhof mit \Virtschaftsgehäuden gegenüberliegt, kann
der Ortsl!bliehkcit nicht entgegenstehen, wenn es sich z. B. um
eine teure Gegcnd mit den hohen Vv'ohnungsmieten handelt. Liegt
keine orisÜbllche Bebauung vor, so lJ1luB bei der Ermittlung des
dan]] maJkcbcudell gemeinen Werts festl:!;cstellt weiden, \.vekhcr
Einheitssatz iur den Kubikmeter umballtcl1 l aumcs und welcher
Werts atz fÜr den Grund lind Boden zutreffend ist. (Urt v. 18. 1.
1929; lAb 883:28 SI.)
G run d s t Ü e k c cl c s Da u u 11 t e r J] eh m crs: Zum gewerb­
lichen BctricbsvcnnögcJl des ßauuntemeJullcrs sind im al1gemeinen
die ihm s:;chöri!!en Grundstücke zu ro:;.chnet:. Dies gilt jedoch nicht
Hir VOll 111111 vermietete tHinser, die uicbt Z11m Verkauf gebaut sind;
die Vermietung J{eillcl1 gewerblidICIl Hetrieb. {Urt. v.
J9. 10. 1928; I A
Te r r a i 11 e r wer b 1!!1 dEi 11 kom In e 11 s t e \1 c r: Gewerbs­
miißiger Grund:.IÜcksh<1ndcl liegt vor, wenll Jer An- und Verkauf
vo.n Terrain beruf:.lllÜßig-, d. h. uuter AUSJllltZUllg besonderer Kenut­
nisse oder fahigkeiten nachhaltig beirieben "ird. (Urt. v. 6. 2.
]929; VI A 1523,'28).
[) a 1111111!t1 !In d 0 e \V erb cer t rag s t e u er: Ein D'a11111l1111
kanll auch bei der Gewerbeertragsteuer als Bctriebsaus.e;abe ah­
g-csetzt da es nicht Zl1 dcn gegeben cu falls dem Gewerbe­
ertrage Schuldzlnscn gehört. (Urt. des pr. OVG.
vorn 1-3. 12. 192R; VIII 0 St. 16 1 28.)
Ge sc h ä f t s g r Lll! d s t ü c k: Ob ein GrundstÜck für die Eiu­
hcitsbcwel tllng als Gcschäftsgru!ldstÜck zu bewerten ist, hängt
re."."e!mäßig davon ab. wie es 3m Stichla9;"c tatsächlich benutzt
wurden ist, nicht da\ 011. ob der EiKclltÜmcr mit der Benutzung; für

Zwecke durch den Mieter auch cil1velstanden war.
v. 17. 7. 1928: I A 344'28 ST.)

Grllnd<;tiicksveräußerung durch Ornl1dsfiicks
e s c J I s c h a f te 11: Die VO]] Orundstilcksgcscllsehaften beim
Verkauf von GrundstÜcken erzielten Oc\vinne unterliCR"Cll stcts der
Körperschaftssteuer. (J3d. 21 S. 123.)
Ii y pol hc k e J1 auf wer tun g: KUbteu, die zur Durcl1sctzung
einer Hypot\ll'kcrw!Jhvl'rtlJllg entstehen, könucn nicht aJs Wer])ull.l{s­
kosten zur trzielung VOll Eiukiinftcn <iUS Kapiialvcrmögeu (IiYDO­
thekcl1zinscll) abg,csetzt werden. (Urt, v. 12. 12. 1928; VI A

f'uba\l: Drllckerei und Vcrlag Pau! Steinke jn Breslau
&hRr]lt'lIbeitell mit Fbrderbuud

785;28 RJ PUr deI! Gcwcrbctrcibcuden wird es sich jedoch um ab­
zugsfähige QCbchÜftsU!!](osten h8!ldcln.
Abschreibungen auf zwallgsbewirtschaftetc
o run d s t ü c k e: Die Abschreibungen sind bei zwan9;"sbewirt­
sc hafteten, nicht in die Bilanz aufgenommencn Grundstücken grund­
sÖtz1ich vom "gemeinen lVerkallfs-) Wert" vom 1. J811llar 1925 zn
Dt:JI1CSsel1. Dieser \Vert deckt sich nicht mit dem r.inhcitswcrt. rii!'
den gemeincn \Vert sind nur die am 1. Jalluar 1925 erzielbarcll

Blick tluf den Quctt>.liJ Neubau; Druckerei und Verlng Paul Stehl1n'l irl Jlrc l:l\J
lJelJtl Weßen dus Dauljge cho  os

HUe]c auf deli LrmgrJl1gel
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Preise maßR"cbend; auf die verkaufsprcise anderer gleichartiger
GrundstÜcke ist Rücksicht zu nehmen. (Urt_ v. 24. 1. 1929; VI A
865/28 R-)
Grunderwerbsteuer bei OrundstücksgescII
s eh a f t c n : Sind zwei Erwerber der sämtlichen Anteile an einer
GrundstücksgescIlschait auf Grund der Umgehungsvorschrift je zur
Hälfte der Grunderwerbsteuer herangezogen und verkauft sodann
der eine .Erwerber seine Anteile dem anderen, so kann nicht etwa
wege1l Vereinigung der Anteile in einer tland Grunderwerbsteuer
vom gesamten Grundstückswert erhoben werden, sondern nur von
der lIälfte. CUrt. v. 16. 2. 1929; II A 9u/29 R-)
Grunderwerbsteuer wegen Anteilsvereinigung:
Werden alle Gesellschaftsanteile iu einer Hand vereinigt, so haften
die Gesellschafter, die ihre Anteile übertragen haben nicht fÜr die
Grunderwerbsteuer des Gesellschafters, der sie in ' seiner tland
vereinigt. {Vrt. v. 15. 2. 1929; Ir A 18129.)
G run d s t ü c k s e r wer b -cl u r c h S t roh m ä n TI er: Erwer

Verschiedeil1l\!ils
Genehmigung der Reichsrichtlinien iür das Wohnungsno-trecbt. Der
Wohnungsausschuß des R.eichsta!;es genehmigte die Reichsricht­
linien für das Wohnuugsnotrecht. Es \vird darin die Aurrechterhal­
tung des Re,ichsmictengesetzes, des Mieterschutzgesetzes und des
Wohnungsmangc]gcsetzes, angesichts des fehlbedarfs al1 Wohnun­
gen als notwendig be eichnet. Welter wird erklärt, daß eine An­
näherung der alten und Neubaumieten im Laufe einer Reihe von
Jahren unvermeidlich sei und daß dies in erster Linie durch eine
Senkung der Neubaukosten angestrebt ,verden son. Eine Lockerung
der Zwangswirtschaft wel'dc nur d,JI1n in Frage kommen wenn in
einze]neu Gemeinden oder fÜr besondere Artcn von Rä men ein
ausreichendes Angebot vorhanden sei. Auch dann soll aber ein
ausreichender Schutz der Mietcr beibehalten ,,-erden. Fiir die
S:cherung der BaukostenzuschÜsse und Mietsvorauszahtungen, die
Mie1er vielfach leiste11 mÜssen, sollen die erforderlichen Schutzmaß­
nahmen getroffen werden, nötigcrlialls durch besondere neue ge­
sctzlichc Vorschriften.
Prüfung schwieriger statischer Berechnungen. Der prenßische
Minister fur Vo!kswoilIiahrt hat unter dem 27. Apn! 1929 _ H C
957 - einen Erlaß betr. Prüfung schwieriger statischer Berechnun­
gen durch die staatliche Pnlfungsstelle in Berhl1 an die Herren R.e­
gicrungspräsidenten herau::,gegeben, der folgenden Wortlaut hat:
Nach   3 der GebÜhrenordnung für die staatliche PrÜfungsstelie für
statische Berechnungen vom November 1923 haben die Polizei ver­
waltungen bei Stellung des Priifungsantrages den ihnen vom Bau­
herrn mitzuteilenden und VOll ihnen zu prÜfenden Betrag des Roh­
bauwcrtes der PriHungssteJle anzu!l;ebert. In neuerer Zeit ist diese
Bestimmung oft nicht beachtet \vorden. Da die PrÜfung ,ohne die
einwandfreie "Feststellung des Rohbauwertes nicht abgeschlossen
werden kann, hat die Unterlassung der Angaben eine Verzögerung
des Prüfungsabschlusses zur folge. Um die Verzögerung und die
damit auch bei ,den Baupolizeibehörden entstehenden Erschwer
nisse des Geschäftsganges zu vermeiden, crSUC!1e ich, daiiir zu
sorgen, daß mit den Anträge!1 auf Prüfung von Bauvorhaben in
statischer Hinsicht der staatlichen Priiiuugssl.ellc stets Zl!gleich die
von den Baupolizeibehörden vorzuprüfende Angabe des Rohbau­
wcrtes nach der geltenden Gebührenordnung verbunden \vird und
daß die- Unterlagen in übersichtlicher und prUfungsftihiger form
v,orgelegt werden.
Oeifentliche Warnung vor dem "fieimbauorden", Der Landrat des
ostpreußischen Kreises Lötzen veröffentlicht im Lötzener Kreisblatt.
Nr. 48 vom 7. Mai 1929 folgende Warnung: "in Molnungen hat
eine Siedjungsgesellschaft unter dem Namen "Dcutscher Heimban­
orden", ßerlin-Friedenau, Siidwestkorso 60a, eitle Werbeversamm­
Jung abgeJ1altell. An der Spitze dieses Unternehmens steht ein
Architekt Otto DÜmlcr aus Köni).!;sberg Pr., Albertstraße 19, wohn.
haft. Aug;cnscheinlich handelt es sich um den früheren Vorsitzen­
den der im Juli 1926 in Königsberg gegrlindeten Arbeitsgemeinschaft
der WohuungsJosen, der nach einer Mitteilung des Reichsverbandes
der Wülmungsfürsorge Gesellschaften wegen Betruges zu einer Ge
fängrlisstrafe verurteilt ist. Es wird davor gewarnt, sich auf An­
gebote dieses oder anderer unbekannter Siedlungsunternehmen ein­

ben: zwei Strohmänner eines Dritten in dessen Auftrag im eigenen
Namen sämtliche Anteile einer GrundstücksOJo msierungsgesell_
schaft und übertragen sie die Anteile dann an den Dritte " so. ist,
falls für den Dritten Orunderwerbsteuerpflicht auf Grund der Um­
gehullgsvorschrift für den Erwerb der Anteile gegeben ist, auch
der ZwiBchenerwerb der Strohmänner steuerpflichtig, selbst wenn
deren Erwerb nur zu dem Zwecke erfolgt ist. den Dritten vor den
Verkäufern zu decken. (Urt. v. 4. 12. 1928; II A 529/28 St. W.) Er­
forderlich zur Vermeidung der doppelten Grunderwerbsteuer ist
stets, daß der Strohmann von vornherein erklärt, im Namen eines
Dritten abzuschließen, den er nicht gleich zu benennen braucht, der
lediglich objektiv feststehen muq.
Bauten auffrcm dem Gru nd und Bo d en und Gru n d­
e: r wer b s t cu er: Baulichke-iten, die auf fremdem Grund und
Boden in Ausübung eines MIetvertrages errichtet werden, sind bel
späterem GrundsWckserwerb des Mieters bei der Grunderwerb­
steuer nicht mHzuversteuern. (Vrt. v. 11. 12. 1928; 11 A 554/28.)

zulassen. Bei Angeboten von unbekannten Siedlungsunternchmen
wird eine Anfrage bei dem Iierrn Kulturamtsvorstcber in Lätzenader bei mir empfohlen. Der Landrat.
Die Macht des Geldes! Die Ohnmacht des Deutschen R.eiehes kann
man täglich hundertfach bescheinigt sehen, aber es ist doch gut,
ab und zu mal ein Beispiel zu bringen. Uns. und wahrscheinlich den
übrigen mehr als 10000 Zeitungen und Zeitschriften des Deutschen
Reiches fliegt eine Reklame aus "Chicago U. S. A." auf den Tisch,
wo auf ein Kaufhaus aufmerksam gemacht wird, irr welchem etwa
2000, in Worten zweitausend verschi..::dene einzelne Geschäfte, unter­
gebracht sind. Wir erhalten auch gleich aus Amerika mitgesandt
die Mater für den Druckstock, Wo eine Gesellschaft von etwa 30
Pers-Gnen aus Deutschland das Gebäude bewundert. St.
Förderung des WOhnungsbaues für Kriegsbeschädigte. NClch Be­
richten "Der Wohlfahrtskorresp." wurdetl seit 1925 im Reichswoh­
tlUngsfürsorgefonds für Kriegsbeschädigte und KricgshinterhHe­
bene etwa 16,2 Millionen RM. bereitgestellt. Bis zum 31. März 1928
w.urden aus diesen Mitteln ihrer Bestimmung gemäß 2300 Woh­
nungen gebaut. Weiter werden voraussichtlich 1500 bis 1600 Woh­
nung-en nach den im Jahre 1928 noch eing'egangenen Antragen be­
lieheu. Die Eintragung der .Ergänzullgsbaudarlehen aus dem R.eichs­
wohnullgsfürsorgefonds erfolgen direkt hinter der Privat-Hypothek
(etwa 40 Prozent) an zweiter Stelle. An dritter Stelle steht die
HauszinssteuerhJrpothek, an vierter das Eigenkapital durch Kapital­
abfindung. Anträge auf Gewährung eines Darlehns nimmt der zu­
stänljige Landesfürsorgeverband (HauptfürsorgesteIle) beziehungs­
weise die Behörde, welcher die Geschäfte der HauptfürsorgesteHe
zukommen, entgegen.
E!ne halbe Million für Wohnungsbauteu in Gera. Die Thüringer
R.egierung hat zur Aufnahme der Oeraer Wohnungsbauanleihe von
zunächst 500 000 Mark ihre Zustimmung erteilt. Der Hauptausschuß
des Stadtrats beschloß, ein ihm vorliegendes Anleiheallgebot anzu­
nehmen.

Bauarbeiterlöhne. Die während des April in allen Teilen des
Reiches stattgefundCllcn Lohnverhandlungen haben fast ohne Aus­
nahme zu Erhöhungen der Lölme gef[lhrt, und zwar um 2-9 Pi. je
Stunde fiir Maurer und 11m 2-8 Pi. für TiefbillIarbeiter. Im all­
enleinell gelten die neltfestgesetzten Lölme ab 11. 4. 192\} bis
31. 3. 1930.
Der Spitzenlohn beträgt zur Zeit a) fÜr l'/laurer, b) für Tieibanarbc-i­
ter in: Berlin a) 1,54 1\i\.k., b) 1 Mk_ - Braunschweig a) 1,29 Mk.,
b) 92 Pt - Breslau a) 1,27 Mk., b) 95 Pf. - Dresden a) 1,37 J\1k.,
b) 1,09 Mk. - Erfurt a) 1,23 Mk., b) 97 Pt (ab 4. 9. 29 erhöht sich
der Lohn für a) auf 1,25 Mk - frankfurt a. d. Oder a) l,D8 Mk., b)
75 Pi. - Gera a) 1.17 IVlk., b) 93 Pi. ---. Glatz, Schi es.,
aJ 96 Pt, b) 74 Pf. {ab 1. Oktober 1929 erhöhen sich die
Löhne auf 98 bzw. 75 Pi.)   Gleiwitz, Schlesien, a) 1,06 l\'lk.,
b) 67 Pf. - GörJitz a) 1,14 Mk., b) 81 PI. ---' lialle a. S. a} 1,29 i\1k.,
b) 9f Pf. - Hannover a) 1,31 l\1k. b) 94 Pi. - tlann.-l\'liinden a)
I.I7 Mk., b) 88 Pt. - Kassel a) 1,26 Mk., b) 98 PI.   Künigsberg
j. Pr. a) 1,22 1\1k. und 4 Pi. Verkellrszulage, b) 80 Pi. und 4. Pi.
\'erkeluszuhlZC.   Leipzig a) 1,39 MI\:., b) 1,11 Alk. - Magdeburg
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a) 1,31 Mk., b) 92 PI. - Oppeln, 0.-5., a) I,U1 Mi<., h) G5 PI. ­
Pommern a} 1,16 Mk., b) 73 Pf. "Rostock a) 1,15 Mk., b) RU Pt.
_ SdmeidemühJ aJ 1,08 Mk, b) 68 Pi. - Stettin a) 1,32 Mk.,
b) 85 PI.

Wellbeweri>
Madrid. FÜr eincn OcneraJbeballungsplan und Die Erweiterung der
Stadt Madrid wild mit frist bis zum 1. November 1929 ern inter­
nationaler Wettbewerb ausgeschrieben. An Preisen sind 350000
Peseten (rd. 220000 1{M.) ausgesetzt. Unter1a clJ giht ab Eugenio
fernandez QuintalliJJa, Madrid, Ca]Jc de la [spada 7.

Meisterprüfui1I!IJ
frankfurt a. Oder. Im Bezirk der liandwerkskammer ZI1 franJ,­
fnd a. Oder bestanden die }Vlcisferprüfung aJs Zimmermeister die
fIencn WJlhelm R 0 C s tel <ws OstrOW und Oustav 1I e i tI Z e I aus
CrosscIl a. Oder.

Persönliches
Professor I1ans Poel1.ig in ßedin ist auf einstimmigen Antrag der
Architektur-Abteilung vom Rektor und Senat der Technischen fIoch­
schuJe zu Stuttgart als dem mutigen FL;luer zu neuen Zielcn der
BaukulIst die Würde eilles Doktor-Ingenieurs chrenlralber ver­
]ichen wOiden.
Die Wiirdc eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber haben verliehen:
R.ektor und Senat der TechnIschen Hochschule Berlin dem Gehei­
men liofrat Profes or Dr.-Ing. e. b. Martin DnJfer in Dresden in
AnerkennLll1g seiner Verdienste a1s Bahnbrecher und fÜhrer in der
ßaukllIlst.

Todeslälle
AUeustein Ostpr. Am 26. Apnl verstarh der frül1crc Stadlbal1r3t
,on Allenstein, lien Stadtbaurat a, D. PanI 2 e r 0 c h.
Breslau. Am <;. Mai starb in vVölfe!sgrund, wo er Erholung suchte,
der Syndikus der Tee h n i sc h e n Hoc h sc h u I e zu B res­
lau, Herr Oberregierunzsrat Bau m.
Reußendori bei Wa1denburg. Infolg"c Unglücksfalles verstarb in
der Nadlt zum 16. Mai fIcn BauLlnternehmer Bernhard Z i 111 !TI e r.

ndeÄ Bauilldex
1913   IOU

26. 3.29 = 172,7
10. 4.29 = 172,7
24. 4.29 = 175,0

ßaustoffiudex
1913 = IOU

17. 4. 29   156,9
24. 4,29 = 156,9
1. 5.29 = 156,9

Fragekasten
frage Nr. 75. Im hiesigen Postgebaude bringt es der Betrieb öfters
mit sich, daß zu gleicher Zeit der Haupteingang mit Windfang, die
HoftiIr nnd die dazwischen liegenden Schalter geöffnet sind. Der
d,HJH entstehende starke Oegeuwg weht oft die Papiere V011 den
Pnlten und macht auch den Aufel1thalt zur Qual. Wie kÖllute dieser
M.ißstand wohl beseitigt werdcn? Ich dachte 31] die Anbringung
einer Drehtür am Haupteingang. Ich bitte die Herren Ko]1egen um
Bekanl1tgabe Ihrer ErfahTtlJ1geJJ l111d Angabe v,On Lieferfirmen.E. B. in E.
fra e  r. 76. Ein Kunde von mfr will einen kleinen Erwciterungs­
bau, der nach der liofscite gelegen sein sol!, ausführen Jassen und
zwar 5011 dieser die Nebenräume (Kiiche, flur Ulld Speisekammer)
aufnehmen. Da ihm MHteI zur Ausführung dieser Arbeiten nur in
ganz bescheidenem Umfange zur Verfügung stehen und weitere
Räume im Dacngeschoß nicht benötigt werden, so11 aui die all­
gemein übliche Bedachung verzichtet werden und aus Sparsamkeit
das Dach gleichzeitig die Decke bHdell. Die Ausfiihrung ist als
Eisenbeto!tpIatte geplant, fIohlsteJnc werden sich nach meinem
DaWrhalten auch weniger gut hir diesen Zweck bewähren. Die
Platte soll fiir Sitzgelegenheit und zum Wäschetrockllen Verwen­
dung finden. Kann mir vielleicht jemand der tIerren Kollegen Rat
erteilen, Wie mall diese Decke, die gleichzeitig das Dach bildet, aus­
iührt, damit sie unbedingt wetterfest ist (ostpr. Klima) und die
Rüume im Wirltcr gentigend warm sind. fijr eingehende Auskunftbin ich dankbar. F. S. jn S.
Frage NT. 77. Wer liefert glasierte ZementpJatten? K. in B.
frage Nr. 78. In dem zweiten Ober geschoß eines Wohnhauses, das
seit violeJI Jahren VOll dem gleichen Mieter bewohnt wird, der seine
WolJ.nung ,l!;lIt pflegt und instand hült, sind, besonders in 2 Zimmern,
Amel$cl1 in g:roßcr Zahl aufgetreten. Das eine dieser Zimmer hat
einen Balkon. all den sich vom Vorgartetl aus bis zur Iiöhe des
Balkongitters Wein heraufrankt. Der Fußboden des Zimmers hat
LinoleumbcJag auf Holz. Das daneben liegende Zimmer hat Holz­
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fußboden mit LiuoleuHlfeppich. Beide Räume liegen an der Sonnen­
seite IHld werden gut geliiftet. In anderen Teilen der \Vlohnung sind
Ameisen bIsher nichl bemerJn worden. Ich bitte die lierren Ko1le­
gen aus Ihrer ErfahruJI.Q. angeben zu wollen, auf ,v elche \:\/eise aie
Ameisen vertrieben und d;JS \V'iederkommen derselben vermiedenwerden kann. E. L. in L.
L Antwort auf fraJ;e 67. Zum AII glcich von ausgeJaufenen Holz­
fnßböden aJs Unterlage iiir l.inoleum hat sich m tausenden von
t'ällen nur Steinholz-EstriclJ bewiibrt. StemlwJz.f,strich haftet rest
aui der Unterlage, bröckeH nicht. staubt nicht, trocknet schncH und
gibt dem Estrich eine gIatfe. cbene, warme schalIdiimpfende UntcrJage. R. Thamm, ßreslau I.
2. Antwort auf FraJ(e  r. 67. falls Sie nicht Überhaupt Steinholz­
fußboden dem Linoleum vorzicJlcn, dtirfte ein Steinholz-Unierboden
zum Ausdeich der DieIung fÜr das Linoleum m. E. das beste sein.
Die breiige l'\Ibsse muB die ursDriin diche Brettstiirke mindestens
8 Millimeter Überdecken.  ach Erl1arten dic5er Schicht wird die­
selbe mit bl citköpfigen, mÖ'glichst "",erzinkten Niig-eJn aufgenagelt
und ;>;war in quadraIischen Abständeu von etwa 10 Zentimeter. Zu
Beginn muB natiirlich die Dielung vol1:;U i ndlg sauber sein und mit
obiger Aufstriehmas e. die stark verdÜnnt ,,"jrdl, vorgestrichen wer­
den. Sie wenden sich am besten an eine Steinholziinna, die Ihnen
diesen Linoleumestrich iix und fcrtig hir etwa 4- 4,50 RM. je qm
Hefert llnd herstellt. Diese UnicJ]age hat sich bereits bewährt und
wird iu diesem fan in etwa  --4 Tagen fÜr das Anfbrirrgen des
Linoleums fertig sein. Auch mit Ratschlägen filr das Aufkleben des
Lino]eums auf Steinholz wird IhnCll die 5teinholzfirrna zur Hand
sein. Steinholzfirmen kenne ich z. B. folgende: '[']lamm, Breslau,
Fama, Leipzig. Das Abhobehl des Funbodens wird scl1\ver möglich
sein. Das \Venclen der Dretter die ung]ejclI stark sind, dÜrfte er
iahrungsgemäB ebenÜllIs nicht zn dem .\:;ewÜnscltten Er Glge fÜ]1fen,
oder aber die Ko.sten \",'erden ebenso hoch "vle die dcr Stcinholz­
111lterIage, welln Sie die lct7tereu beiden Arbeiten so durc:hführen,
daß eine voJlständig ebene und feste Unterjage geschaffen wird.

Erwin rv1Üucr.
mit doppelter

kÖnnen, daß
Ihren Plan
nicht den

Sie dasselbe

Antwort auf frage 72. Dic
Pappe r:liirfte schwierig sein.
die Pappe dauernd beschädigt

. flir praktjsch undurchführbar.
Teidl, sotldcrn das MaschilIenhau,,; 711
mit einem wasserdichten Jso!ierplltz
Lugato-MorteJzllsatzes velsehcl1. Uuser
artige Zwecke glänzend hewMIrt IlrId wir
wegen weiterer Beratung direkt ;Jfl uns zu

t:ub lJ; Druckerei uncJ. Yerlag 1':m! S:'emke in Bregluu
Rolationsm1\sehille

Sebr ifHeit {d  ;I!IA    t  i uJ  .ta r tr  :-  1sn t   Ü tU     ..  gLe p l  gen b e c It
Verlag: Pa u 1St ein k e, in BrcsIllu UJld LeipJ';ig.

Irl1r unvcrbwt eJugesandto MalJu kripte tibernehmen wir kei(]:.  Gewähr.
Allen Zu et'dUlIgen an die SchrJltle!tung bitten ".!r Rückporto be!7.u!ü en.

111 h a 1 t:

Der Neubau des Druckerei- und Verlags5.':ebäudes Paul Steinke in ßres­
Jau, dazu Abbildungen. - Deutsche AussteJlung "Gas JJnd Wasser"
Berlin 1929. - Steuerliche Leitsätze Wr Bau  l1no Onmdstückswesen.
- Verschiedenes. - fragekastcll.


